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Nr. 188 Dienstag den 13. Auguſt 1918 45. Jahrg.
Heftige Angriffe zwiſchen Anrre und Oiſe geſcheitert.

5 er Weltkrieg 7 Deſtlich von Rozieres und beiderſeits der Straße
AmiensRoye ſchlugen wir die mehrfach wiederholten

Deutſcher Heeresbericht. feindlichen Angriffe ab. Jn dem beweglichen Kampf

Neue Ententelügen, n 7 gegen feindliche Uebermacht und gegen den MaſſenDie „Neue Zürcher Zeitung“ meldet von der italieni „Berlin, 12. Aug. (Großes Hauptquartier.) einſatz von Panzerwagen kam auch hier wiederum
ſchen Grenze Die italieniſche Preſſe i den r Weſtlicher Kriegsſchauplatz. e S e nitaen deT a er 9 e es e w. reggruppe Kronprinz Ruprecht. Feine ſchon i Feuer rer Artillerie zuſammen.wer e Bede e e Die „Jdea es wiſchen ern und Ancre ſcheiterten mehrere Teil Vor einem Diviſions Abſchnitt liegen allein mehr als
v e Vod ne ne mee in der zwiſchen gen ver e Lys ſchlugen wir einen 50 zerſtörte Panzerwagen.

r n m üPruüen e r h r u 5 Sa en Bunte dem n ehe cent S la h r et Khrte der Feind am frühen et getretenVier hand in ſeiner Geſg et Varen et an jener Doruzen Heſtige Angriffe e der Zamme und wiſchen griffen gegen unſere alten Stellungen von Mont
n a e h ben e war Ter Corriere Samme ünd Lihons. Sie wurden meiſt im Feuer, teil didier bis Autheuil an. Er vermochte unſere geſtern
e e See ſchreibt der von S George angekündigte We e e den ter den r e v gemeldeten Kampflinten öſtlich von Montvidter nicht

en e e n Oſten vor. Unſer Gegenangriff warf ihn bis an den Oſt In e e eAbleben habe ſich damals die Belnnebe des offi e e wichen darauf kämpfend wer die Linie Laboiſſtere
ziellen Berichts über die Konferenz um zwei Tage ver Chaulnes griffen wir den Feind an nd nahmen Hallu, Hainvillers Ricquebourg Mareſt aus.
e Friedensdermittlung der Rentralen? Beiderſeits der Straße Amiens Roye wieſen wir ſeind

r e e er liche Angriffe ab. Zwiſchen Avre und Oiſe dauerten Sehr rege Fliüegertätigkeit über dem SchlachtDie e S wediſchen Reogierung naheſtehende Zeitung Angriffe des Feindes bis zur Dunkelßeit an. Sie ſind felde Wir ſchoſſen wiederum
u Mowgenbladet“ führt in einem beſonderen Ar völlig geſcheitert. Beſonders ſchwere Verluſte erlitt der 25 feindliche Flugzeuge
ikel aus, daß es wünſchenswert ſei, wenn die ſhHwedi Franzoſe bei Tilloloy. Durch nahes Heranreiten ſeiner und 1 Feſſelballon ab. Leutnant Kroll errang ſeinen
S Regierung ſammen mit anderen neutralen Artillerie die den Panzerwagen dichtauf folgten, ſuchte er 33 Itje en 24 und 25., Leutnant

egierungen den Kriegführenden Ihren Dienſt als Frie hier den Durchbruch zu erzwingen. Infanterie und Arr Lalmeg ten 21., 22. und 25., Leutnant Auſfahrt
densvermittler anbiete, Jm Anſchluß hieran be iillerie ſchoſſen den Jeind vor unſeren Linien zuſammen ren eng
nrerkt das Blatt. Man tan aller

h e S nruppe Bentſcher Kronprinz.en en Pntf gert hat Bo Ken en An der Vesle wurden Angriffe des Feindes zwiſcheneiner Seite, die als unterrichtet angeſehen werden kann. a tnant Uber errang ſeinen (9, 50, 51. und 52, Fismes und Courkandon abgewieſen.
wird mitgeteilt, daß in aller Stille Unterſuchungen an Feutnant Freiherr von Richthofen ſeinen 38., Leut- Sgeſtell wurden um feſte Linien für eine neutrale Vere nant Belkjens ſeinen 26., 27., 28. Luftſteg. Jn der Champagne weſtlich der Straße Somme
len eng zu finden und daß dieſe Unterſuchungen Jm Juli wurden an den deutſchen Fronten 72 e n ats Teilkämpfe, in denen wir Gefangene
Kicht abgebrochen wurden. Es ſcheint, als ob die Jnitia- d 69 er feindliche Jlugzeuge, W Se
ſoe in der rechten Ktichtung ſchon ergriffen und als wür- dann durch unſere Tugabwehrgeſchütze und 36 Jeſſel Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
den vorbereitende Verhandlungen zwiſchen den neutralen Kllone abgeſchoſſen. Hiervon 239 in unſerem Beſitz. (W. T.Staaten bereits geführt. Man kann ſomit bloß hoffen bar v iſt jenſeits der gegneriſchen Stellungen erkenn- Der Abendbericht vom Sonntag lautet:
daß dieſe Verhandlungen in nicht allzu ferner Zukunft arg geſngr m Kampf „Berlin, 11. Aug. abends An der Schlachtfront
zum Ziele führen. e ggenge zwiſchen Anere und Oiſe ſind heftige Angriffe des„Friedensausſichten gering.“ und 63 ſelben a Feindes geſcheitert.Die ententefreundliche Stockholmer Zeitung „Afton rſter Generalquartiermeiſter Ludendorff. ſer de FretheiTibdningen““ behandelt in Leitarlikel die Gefahren einer (W. T. e Unſere er live Freiheit.
Verlängerung des Krieges. Das Blatt meint, die Frie- An n n n en e Die e eu et re e J 97 S e un re wachſen ſich zu einer großen ee e S Wrwe S n Der Deutſche Admiralſtab meldet Tat on aus. Unter Einſatz ſtarker Reſerven verſucht
ſolchen Urteile. Die Kriegsſtimmung in Ame- die Entente, eine Entſcheidung herbeizuführen. Daraufi ſo ſchreibt das Dlatt, ſt ſehr ſtark man kann ſogar Berlin 12. Aug. (Amtlich) Neue U-Bootserfolge deutet nicht nur der immer erneute rückſichtsloſe Einſatz
jagen hyſteriſch. Jn der amerikaniſchen Kriegsſtim im Mittelmeer: vier bewaffnete Dampfer von zu e uppen an der urſprünglichen Kampffront, die
ung ſind viele Fäden zuſammengeflochten und darunter ſammen etwa ich reits über die Abre nach Süden verbreitert hat,
gibt es ſolche ſehr großen Kalibers Solange Amerttkas 17 000 Brutto-Regiſter-Tonnen. ſondern auch die haſtig auflebende Geſechtstätigkeit von

ilfe die Wiederherſtellung des Gleichgewichts in der Welt Es wird um die Entſcheid kä t der Aer bis zur Ancre, wo zahlreiche ſtarke Teilan
bezweckt, kann dieſelbe eine neutraliſierende und pagifi n t eidreng gerämpft. rie. die überall abgeſchlagen wurden. und das Aufierende Wirkung ausüben, aber es beſteht die Gefahr Rotterdam, 12. Aug. Privat-Teleg.) Der Mili- ammen der Artillerietätigkeit Zwiſchen Oiſe und Aisneo ſich auch Völfe in die Friebenswünſche Wilſons tärkrikiker der Daily Mail meldet, daß die britiſche ſtattfinden. Die Deutſchen befolgen auch an Anere und
Ueiden ünd ſich anſchicken, zu ernten, was früher Friedens Armee an der Weſtfront jetzt der franzöſiſchen zahlen re die gleiche Taktik, die ſich zwiſchen Marne und
wille geſät hat. Das iſt eine der Gefahren des verlänger- mäßig gieichkomme. Jetzt werde um die Entſcheivung. De ſo außerordentlich bewährt hat. e nene
ken Krieges. Die zweite Gefahr erblick Afton Tidnin. gekampft, die nicht allzu fern ſein kann. die ſich nur unter Opfern halten laſſen, wurden rechtzeitig
e darin, daß ſich die Staaten gleich Rußland aufzu Zur Lage an der Weſtfront Den gen her n er gerungen enWſen beginnen Ein verlängerr Krieg arbeite im Dienſte n wieder gegen das Artilleriefener wie gegen den Eiſen
der Zerſetzung. Das müßten die mnperigliſten aller „„Baſel, 12. Ang. (Priv.-Teleg.) Die Baſeler Nach- F hagel geſchickt im Gelände verſteckter Maſchinengewehre
nd bebenten. Dumn Se frage Zeinng, nn en geghen aus Partei Leutſche Front an der Anhurehneh Se warte uch Modernenten nicht die e Skaaten im Gefühle der Gefahren Vesle beginne ſich zu ſtabiliſteren. Die Verſchanzungen drohenden umfaſſenden Angriff rechtzeitig aufge
die der Welt drohen, wenigſtens zu Friedensbeſprechungen Iehmen eine große Stärke an und es ſei mit einem harten gehen. Nördlich und öſtlich der Stadt brachen die unkinladen Aungen Widerſtand zu rechnen. Aber dennoch müſſe nun jetzt vorſichtig vorſtürmenden Kanzöſiſchen Sturmwellen im

jede Stunde mit dem Angriff der Franzoſen begonnen deutſchen Maſchinengewehr feuer zuſammen. Jetzt zeigt
r e werden. Der „Kommandore“ betont, daß die deutſche ſich der gewaltige Vorteil der opergtiven Freiheit, welcheDe Kämpfe n Weh Artillerie zwiſchen Laon und Bethel pünktlich eingeſetz die deutſche Oberſte Heeresleitung durch den großen Ge

und man hier wahrſcheinlich vor Jnfanteriekämpfen e e an ne a en Ohne zuDer Abendbericht vom Sonnabend beſagt tehe. ſtarrem Feſtha ten beſtimmter Ge ändepunkte gezwungenVerſte 10 Aus abends e Rotterdam 12. Aug. (Priv.-Teleg.) Die „Times“ zu ſein, vermag ſie den Kampf in ein Gelände zu ver
der Schlacht von der Anere bis zur Oiſe n zur n e re Lage, a e W e e a das eigenen et ſantig m n ehe

J vmmen muß, aber von einem nahen Frieden kann no eind in ihm ungünſtigen Gelände zu verluſtreichenher Feindes ſinß vor unſeren Kampfſtellumgen ge keine Rede ſein. n verleitet, e das e d e S
g t 9 Heeresleitung von Anfang an erſtrebte Ziel die ZJermür-Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet: S ſekeßung von Jar nee feindlichen Streitkräfte ber größtmöglicher Scho

Großes Hauptquartier, 11. Auguſt 1918. Zürich 12. Aug. (Priv.-Teleg.) Aus Paris wird nung der eigenen Truppen, der Verwirklichung näher
gemeldet Die Beſchießung von Paris hat jetzt weniger bringt.Weſtlicher Kriegsſchauplatz. Schaden angerichtet und weniger Opfer geſordert als x

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht. früher. Das ſei namentlich darauf urückzuführen, daß Der zweite Großkampftag zwiſchen Anere und Apre.
Zwiſchen Yſer und Ancre ließz die erhshte Gefechts- man rechtzeitig gewarnt worden war und ſich den An Aus Berlin wird gemeldet: Auch den zweiten Tagtätigkeit tags über nach. Am Abend lebte ſie vielfach dnungen unterwarf. Die bedrohten Vezirke wurden des großen Angriffes zwiſchen Anere und Abre leiteten die

wieder auf Starre Vorſtöße des Feindes beiderſeits Känslich von den Einwohnern geräumt. Am meiſten hatte Engländer und Frangoſen mit Tan kangriffen ein.
der Lys wurden abgewieſen durch die letzte Beſchießung die Vorſtadt St. Antonie Allein die e erien ſchwader, durch die VerluſteAn der Sglachkfront hat der Feind ſeine An gelitten. des Vorlages geß wächt entwickelten nicht mehr die alte
griffe bis zur Offe ausgedehnt. Jwiſchen Ancre und Die Schiſfsranmnot unſerer Feinde. e in ne e e er deutſchen nSomme brachen ſie vor unſeren Linken zuſammen. Dicht Zürich, 12. Aug. (Priv.-Teleg.) Die Züricher an äde wie ſchwarze Fontänen rings um. die
üdlich der Somme blieb die feindliche Infanterie nach e eg. 9 ine M anzertiere hochſtiegen, wurde ihr Angriff unſicher. Zahlß e e Morgenzeitung meldet aus dem Haag: Nach einer Mel Leiche Panzerwagen wurden getroffen und brannten mitihren Mißtzerſolgen am 9 Auguſt untätig. Ftarke dung der „Times liegt aus Wellingthon die Nachricht hoher, weithin leuchtender Stichſlamme aus, andere kehr

Teilangriffe des Gegners bei Raincourt und gegen vor, wonach in Neuſeeland die von England angekauften en um. Die Infanterie folgte nicht recht Der Angriff
Lihons ſcheiterten in unſerem Feuer und im Gegenſtoß. Produkte im Werte von 21 Millionen Mark nicht abge

blieb liegen. Erſt a chmittag vermocht. ie ErDie Hauptkraft der geſtrigen Angriffe war gegen nommen werden konnten infolge der Schiffsranmnot. laänder er Simon re ren e r
unſere Front zwiſchen Lihons und der Avre gerichtet (Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.) griff vorzutreiben. Auf der ganzen Fronh von Morlan-

m



court bis an die Avre brachen dichte, tieſgegliederte Sturm
wellen vor, denen ſtarke Panzerwagenabteilungen voran
führen und über deren Köpfe zahlreiche Fliggergeſchwaderheranbrauſten, die durch einen Hagel, von Weocrenge
wehrfeuer die deutſchen Reihen zu erſchüttern ſuchten Das
geſchickte Ausweichen und Wiedervorſtürmen der deutſchen
Jnſanterie ließ den Kampf hin und herwogen und brachte
ſchließlich die Engländer beiderſeits der Somme und der
großen Römerſtraße trotz ſtarken Kwäfteeinſatzes keinen
Schritt vorwärts. Weitev ſüdlich gewann der engliſch
franzöſiſcha Angriff in der Linie Rozieres-Arvillers in
dem für die Verteidigung überaus ungünſtigen Gelände
Boden, ſo daßz auch das Kampffeld beiderſeits der Somme
freiwillig aufgegeben wurde, was die wütenden Angriffe
der Engländer nicht hatten evringen können. Je weiter
die Deutſchen zurückgehen, deſto günſtiger wird für ſie das
Gelände zur Verteidigung, da ſie damit in die rückwärtigen
Linien des alten franzöſiſchen Verteidigungsſyſtems
kommen, während der Angreifer gezwungen iſt, über die
kahlbe, deckungsloſe Ebene anzurennen,

Der dritte Schlachttag.
Aus Berlin wird gemeldet: Der engliſche Angriff

nördlich der Somme ſowie beiderſeits der Römerſtraße
wurde am dritten Offenſivtage zu einem blutigen
Anſtürinen, das den Angreifern neue große
ler koſtetDie auf Morlancourt über die kahle Hochfläche vor
ehenden britiſchen Angriffswellen gerieten von Norden

das flankierende Schrapnellfeuer der auf dener inHöhen öſtlich Albert poſtierten deutſchen Batterien, wäh
rend im Süden die in den Waldſchluchten der ſteilen
Sommeufer verſteckten Maſchinengewehre breite Lücken
in die Reihen der Stürmenden riſſen und ſie ſchließlich

J Umkehren zwangen. Nicht beſſer erging es dem eng
iſchen Angriff ſüdlich des Fluſſes. Die beiderſeits der

Römerſtraße vorgehende engliſche Jnfanterie geriet immer
wieder in das flankierende Feuer ſchwacher deutſcher Ab
n n die hinter den ſteilen Hängen der zur Somme
jäh abfallenden Hochfläche dem engliſchen Artilleriefeuer
unerreichbar waren. Jn der Front aber ſtieß der An
greifer beiderſeits Proyart auf einen Verteidiger, der
in den äußerſten Ausläufern des alten franzöſiſchen Ver
teidigungsſyſtems bereits en fand, während die ins
Stocken geratenen engliſchen Angriffswellen auf der
kahlen Hochfläche ſchutzlos im deutſchen Feuer lagen. Auf
der großen ſchnurgeraden Römerſtraße drängten ſich nun
neben den zur Verfolgung bereitgeſtellten Kavallerie-
abteilungen und Batterien Munitionskolonnen, nach
marſchierende Jnfanteriereſerven und Maſchinengewehr
formationen. Jn dieſe

kompakten Maſſen

Tiere, und in
ein a

det:

ehrten Da es auch hier ſich nicht um ein feſtes
Stellungsſyſtem, ſondern nur um eine vorläufige Ver
teidigungsanlage handelt, ſind die deutſchen Hauptkräfte
in ein günſtigeres Kampfgelände zurückgenommen worden.
Die franzöſiſchen Angriffstruppen, die nach ſtarker Ar
tillerievorbereitung unter Begleitung von Tanks vor
brachen, ſtießen lediglich auf Nachhuten, deren Maſchinen
gewehre jedoch dem Gegner ſehr empfindliche Verluſte zu
fügten, ſo daß der

Angriff überall zum Stehen kam.
Nach blutigſter Abwehr der franzöſiſchen Anſtürme, die
unter ſchwerſten Verluſten ſchon vor unſeren Nachhut
linien zuſammenbrachen, konnten ſich die deutſchen Nach
huten, wohlgeordnet mit gang geringen Verluſten und
ohne Einbuße an Material vom Feinde löſen und auf die
im Heeresbericht genannte Linie zurückziehen.

Nördlich der Avre ſetzten die Engländer und Fran
zoſen rückſichtslos ſtärkſte Kräfte ein, um nach Süden zu
den ſich zwiſchen Avre und Matz neu gruppierenden deut
ſchen Druppen doch noch in den Rücken zu kommen und
um nach Norden durch Zertrümmerung des deutſchen
Widerſtandes zwiſchen Albert und der Somme die deutſche
Angriffsfront aufzurollen.

Schwerſte Menſchenopfer ſowie maſſenhafter Verluſt
von Tanks,

die zu Dutzenden zerſchoſſen und verbrannt vor den deut
ſchen Linien liegen, brachten die Ententetruppen ihrem
e nicht näher. Die gegenwärtig zwiſchen Ancre und
Matz entbrannten Kämpfe ſind nicht nach augenblick
lichem Geländegewinn oder »verluſt zu werten, ſondern
es handelt ſich um eine Bewegungsſchlacht größten Stiles,
die, inſolge der deutſchen menſchenſpgrenden Kampfes-
weiſe ſchwer erſetzbare Lücken in die beſten Kampftruppen
der Entente reißt, die deutſchen Truppen dagegen zu künf
tigen Aufgaben kampfkräftig erhält.

Rieſeneinſatz von Tanks.
über die neu aufgenommene Offenſive der Engländer

berichten die „Times“ von der Weſtfront, daß die Aktion
mit dem größten bisher angeſetzten Maſſenangriff ſchwe
rer Tanks, deren Zahl anfänglich 370 betrug, eingeleitet
wurde, für welche Eiſenbetonbrücken zwecks überſchrei
tung des Avrefluſſes vorbereitet waren. Der r
dent gibt an, daß Hutiers Truppen dort über 20 bri
tiſche Diviſionen, angetroffen haben. Heftige
Kämpfe entwickelten ſich im Lucetal, wo das deutſche
Sperrfeuer mehr als 100 Tanks vernichtete.

Feſte deutſche Stellung an der Aisne und Vesle.
Die Pariſer Militärkritiker erkennen, wie aus Genf

berichtet wird, die Beendigung der deutſchen Linienver-
legung auf die Höhen zwiſchen Vesle und Aisne als
äußerſt günſtig für den weiteren Widerſtand. Divrieux
erwartet hiervon neue und baldige Kämpfe von großer
Schärfer Gegenüber der Ungeduld über die Verlang-
ſamung der Aktion wird betont, daß dir ſchwere Artillerie
zuerſt die Stellungen, an die ſich die Deutſchen anklam
nern, gehörig bearbeiten müſſe. Beſondere Aufmerkſam
keit verdiene auch die heftige Beſchießung der e

nördlich Villers Bretonneux, der Umgebung
ugunes ſowie nördlich Bethune mit Giftgaſen. Popu

Fortſchritt verlangſame.
ſicht, diktiert von der Sorge, Menſchen zu ſparen.
von den Deutſchen n Plateau ſei eine furchtbare
Feſtung, die man nicht blindlings frontal angreifen dürfe.

urchtbarer

laire ſagt, man dürfe m erſtaunt ſein, daß ſich der
eng ſich um eine So

as

Die Abſichten der Somme-Avre- Offenſive.
Der Londoner Korreſpondent des Nieuwe Rotter

damſchen Courant meldet, daß man in England es als
eine Genugtuung empfinde, daß bei der neuen Offenſive
ſowohl die britiſchen als auch die franzöſiſchen Truppen
unter dem Befehl Haigs ſtehen. Der militäriſche Mit
arbeiter der Times ſchreibt, es ſei kein Durchbruch beab
ſichtigt, die Hauptabſicht Fochs ſei die i agive
in der Hand zu behalten

Das iſt nur halbwahr, die Hauptabſicht iſt natürlich
enau ſo wie bei der

Durchbruch,
Feindliche Generalſtabsberichte.

Engläſcher Abendbericht vom 9. Auguſt:
Forſchritt dauert an. yen-Chauſſee. Die Briten ſtehen öſtlich Le Quesnoy und
Caix. Nördlich der Somme leiſtete der Feind kräftigen
Widerſtand. Zwiſchen Chipillny und Morlancourt
ſchwere Kämpfe. chtenGefangene. Die Geſchütze konnten bis jeßt noch nicht
gezählt werden. Jn en letzten Tagen ſetzte der Feind

r ung ſeiner vorderen Stellungen im Tale der
?ys fort.

Der

Fortſetzung des Vorſtoßes des rechten Flügels der bri
tiſchen Armee errangen unſere Truppen heute neue Er
folge. Nachdem wir den feindlichen Widerſtand gebrochen
hatten, nahmen wir die Dörfer Pierrepont, Contoire und
e Jenſeits der Eiſenbahn öſtlich vonHangeſt erreichten wir Arvillers, das in unſerem Beſitz
iſt. Unſer Fortſchritt in dieſer Richtung beläuft ſich ſert
geſtern morgen auf 14 Kilometer Tiefe. Außer beträcht
lichem Material, das wir bis jetzt noch nicht zählen
konnten, machten wir unſererſeits 4000 Gefangene.
Unſere Verluſte wie die unſerer britiſchen Verbündeten
ſind beſonders leicht. An der Vesle bemächtigten ſich ame
rikaniſche Truppen des Dorfes Fismette, wobei ſie un
gefähr 100 Gefangene machten.

e aintltchen engliſchen
10. Auguſt heißt es:

Am Morgen haben die Armeen der Verbündeten ihre

Heeresbericht vom

Marcourt erreicht. Der Kampf dauert auf
fort. Nördlich der Somme örtliche Gefechte. Di
zahl der Gefangenen iſt auf 17 000 geſtiegen, die Zahl der
erbeuteten Geſchütze beträgt 200 300 einſchließlich eines
Eiſenbahngeſchütßes großen Kalibers. Ferner wurden
zahlreiche e e und Maſchinengewehre ſowie
unermeßliche Vorräte aller Art einſchließlich eines voll
tändigen Eiſenbahnzuges mit ſonſtigem rollenden Mateſ

rial erbeutet. Die britiſchen Verluſte waren gering.
c

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreich- ungariſche Generalſtab meldet

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Wien, 10. Aug. Au der venetianiſchen Gebirgs

front kam es geſtern wieder zu größeren Jnfanterie
kämpfen. Canope und Aſiago gingen in den
früheſten Morgenſtunden Ententetruppen nach einem ge
waltigen Feuerſchlag in dichten Wellen zum Angriff über.
Die feindlichen Sturmkoſonnen wurden überall unter
ſchweren Verluſten geworſen. Wo es ihnen vorüber
gehend gelang, in unſeren Linien Fuß zu faſſen, trieben
wir ſie im Gegenſtoß zurück.

Ebenſo ſcheiterten aller Verſuche des Feindes, ſich im
Aſolone-Gebiet auszubreiten, an dem tapferen Wider
ſtand unſerer Truppen. An den anderen Frontteilen
Artillerie und Patrvuillengeplänkel.

Albanien.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.)
Wien, 11. Aug. Auf der Hochfläche der SiebenGemeinden wiederholten die Ententetruppen geſtern

früh ihre ſchlagartigen Angriffe. Das Kampffeld dehnte
ſich von Canove bis in den Raum des Col del Roſſe
aus. Der Feind wurde nach erbittertem Ringen überall
zurückgeworfen und erlitt ſehr ſchwere Verluſte. Es
wurden Engländer, Franzoſen und Jtaliener gefangen.
Unter den Verteidigern fällt den ungariſchen Regimentern
32, 101 und 138 beſonderer Anteil am Erfolge zu.

Sonſt weder an der italieniſchen Front uoch in Al
banien Ereigniſſe von Belang.

Der Chef des Generalſtabes
Von der italieniſchen Fliegerſtreife nach Wien.

Wien, 10. Aug. Der bei Schwarzau zum Landen
ezwungene italieniſche Flieger, der Wien mit überflogen
at, wurde gefangen. Er verbrannte den Apparat, ehe

man ihn gefangen nahm
Wien, 10. Aug. Wie hier verlautet, hat Gabriele

d'Annuncio das italieniſche Geſchwader, das den Flug
nach Wien unternahm, ſelbſt geführt.

Die Ereigniſſe im Oſten
Die deutſche Geſandtſchaft in Rußland

nach Pfſkow verlegt.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Staatsminiſter

Dr. Helfferich hatte der Regierung der Sowjetrepu
blik mitgeteilt, daß die Entwickelung der Verhältniſſe in
Moskau und beſonders die parteioffizielle Proklamation
der Sozialrevolutionäre über die Anwendung des Terrors

Aisne-Marne- Offenſive der

Die Franzoſen nahmen Fresnopy-

Die Verbündeten machten geſtern 14000

Senat ordnete die Sendung aller in Finnland internier

als Kampfmittel die perſönliche Sicherheit der Mitglieder
e Geſandtſchaft außerordentlich gefährdet erſcheinen

aſſe.
Um etwaigen r vorzubengen, die unterdieſen Umſtänden beim beſten Willen faſt unvermeidlich

erſchienen und die geeignet ſein würden, die Beziehungen
zwiſchen der deutſchen Regierung und der Sowjetrepublik
ernſthaft zu gefährden, hat er die einſtweilige Über
ſie de kung der Geſandtſchaft zuſammen mit den Mit
gliedern der Geſandtſchaft an einen weniger gefährdeten
Ort angeordnet.

Legationsrat Dr. Riezler iſt ſeither mit den Mit
gliedern der Geſandtſchaſt und einem Teile der in Mos
r W Kommiſſionen zunächſt nach Petersburg
abgereiſt.Mit Rückſicht auf die Lage in Petersburg, welche der
enigen in Moskau ähnlich iſt, iſt die Kaiſerliche Geſandt
chaft ſodann angewieſen worden, zunächſt Pſkow als

Aufenthaltsort zu wählen. Die Reiſe dorthin wird in
ſolge der Störung der direkten Verbindung zwiſchen
Pſkow und Petersburg über Helſingfors und Reval ſtatt
finden. (W. T. B.Wir hatten bereits in den letzten Tagen angedeutet,
daß die Zuſtände in Rußtzland, beſonders in Moskau, un
haltbar würden. Die Sowfjetregierung hat ohne ihre
gute Abſicht irgendwie in Zweifel zu ziehen nicht be
wieſen, daß es ihr möglich iſt, ſich für die Sicherheit der
deutſchen Geſandtſchaft in Msokau zu verbürgen, da ſie
ihre eigene Sicherheit nicht einmal verbürgen kann. Wie

Franzöſiſcher Abendbericht vom 9. Auguſt: Jn J weit es gekommen war, geht beiſpielsweiſe daraus hervor,
daß Herr Dr. Helfferich den Volkskommiſſar für aus
wärtige Angelegenheiten nicht ein einziges Mal er
konnte. Wenn Herr Dr. Helfferich anfragte, ob er Herrn
Tſchitſcherin ſprechen könnte, ließ dieſer ihm ſagen, daß
er es vorzöge, Herrn Dr. Helfferich ſelbſt aufzuſuchen.

Unter ſolchen Umſtänden war es ein Gebot der Klug
heit, einer Gefahr, die im Verborgenen lauerte und nicht
offen bekämpft werden konnte, auszuweichen und auf dieſe

Weiſe irgend welche im Bereich der Möglichkeit liegende
Zwiſchenſälle von vornherein unmöglich zu machen. Die
deutſche Regierung hielt es daher für angebracht, die
kaiſerliche Geſandtſchaft an einen Ort zu verlegen, der
nicht durch Machenſchaften der Sozialrevolutionäre ge
fährdet iſt. Die Sowjetregierung kann und wird dieſe
unſere Vorſicht auch nicht als unfreundlichen Akt gegen
ſie auffaſſen: denn auch ihr kann nur damit gedient ſein,
wenn wir dafür Sorge tragen, daß neuen Zwiſchenfällen
vorgebeugt wird, die bei ihrem Eintritt zu ernſten Ver
ſtimmungen hätten führen müſſen.

Wir werden alſo von Pfkow aus den Gang der Ereig-
niſſe in Rußland beobachten.

Um Finnkands Verſaſſung.
Der monarchiſtiſche Antrag auf Vornahme der
Königswahl nach 8. 38 der alten Verfaſſung wurde
von dem Verfaſſungsausſchuß mit 9 gegen 8 Stimmen
angenommen. Die Sonderſeſſion des Landtages zur
Königswahl findet vorausſichtlich am 27
Die diesbezü Einber: re

ſam ſſhe in Rußland
Der finniſcheverlautet, daß ußnder auf freien Fuß aſest ſeien.

Es
Finnlä
ten Ruſſen an die Grenze an. Der Austauſch der Jnter
nierten zwiſchen Finnland und Rußland hat nach einer
Meldung der Kopenhagener-,„Politiken“ bereits begonnen.

Finnland wird Königreich.
Aus Helſingfors wird gemeldet Sonnabend um

ſechs Uhr abends wurde nach Leſung des Gutachtens des
Grundgeſetzausſchuſſes die Sitzung um eine halbe Stunde
vertagt. Der Altfinne Senator Jngmann, der die
Petition als erſter unterſchrieb, hob hervor, daß der Land
tag, nachdem die Regierungsvorlage gefallen ſei nach dem
Geſetz auf Grund des Z. 38 verpflichtet ſei, zur Königs
wah l zu ſchreiten. Von einem Staatsſtreich könne nicht
die Rede ſein, da Finnland im Dezember 1917 keine repu
blikaniſche Staatsform erhalten habe. Vom ungeſetzlichen
Wege kehre jetzt der Landtag zur Geſetzlichkeit zurück.

Der Jungſinne Penannen ſchlug vor, einem außer
ordentlichen Landtag eine neue Verfaſſungsvorlage vor
zulegen, und verlangt beſondere Abſtimmung über diefen
Vorſchlag, den ex als Kompromiß betrachtet.

Die Debatte ſchloß um 10 Uhr 20 Minuten.
Die erſte Abſtimmung ergab ein alle Erwar-

tungen übertreffendes Ergebnis 68 Stimmen für
die Monarchie und 53 Stimmen für die Republik
Eine andere Abſtimmung, die zwiſchen Penannens Kom
promiß und ſofortiger Anwendung des 5,38 entſchied, er
gab 58. Stimmen. für ſofortige Königswahl und 44 Stim
men für das Kompromiß. Die erſte Abſtimmung läßt
das eigentliche Kraftverhältnis zwiſchen Monarchiſten uns
Republikanern deutlich erkennen. Sie zeigte rund Zwei
drittelmehrheit. Durch dieſe Abſtimmung erhält die Re
n die durch einen Ausſchuß formell feſtzuſtellende
Vollmacht, Verhandlungen über den Thronkandidaten
aufzunehmen. Man erwartet, daß die Verhandlungen
Anfang September ſoweit gediehen ſein werden, daß ein
außerordentlicher Landtag dann zur definitiven Vornahme
der Königswahl einberufen per kann.

Die Lage in Rußland
Der engliſche Rattenfänger in Rußland.

Nach einer Reutermeldung hat die engliſche Regierung
folgende Erklärung an das ruſſiſche Volk gerichtet:

Eure Bundesgenoſſen haben Euch nicht vergeſſen denn
wir erinnern uns aller durch Euer Keer uns geleiſteten
Dienſte und kommen jetzt als Freunde, um Euch gegen
die Unterdrückung S ſchützen. Deutſchland ver
ſucht, Euch zu Sklaven zu machen und die
Hilfsquellen des Landes für ſeine eigenen Zwecke auszu
nützen. Wir verſichern Euch, daß wir, wenn unſere
Truppen zu Eurer Unterſtüßung im Kampfe gegen
Deutſchland in Rußland einrücken, keine Woche unnötig
Euer Gebiet beſetzt halten werden. Wir bedauern den
Bürgerkrieg und die inneren Zwiſtigkeiten, die die Erobe
rungspläne e begünſtigen, wir beabſich-
tigen aber nicht, Rußland irgendein poli-
tiſches Syſtem aufzuzwingen. Die Zukunft
Rußlands e in den Händen des ruſſiſchen Volkes nur
die Ruſſen haben über ihre Regierungsform und die
Löſung der ſozialen Fragen zu entſcheiden. Völker Ruß
lands, ſtrömt unter der Freiheitsfahne zuſammen, die wir
als Eure Bundesgenoſſen in Eurer Mitte entfalten, und

Auguſt ſtatt.

internierten

e



ben Euch Vorräte geſchickt, und weitere werden folgen.
ir wollen Euch inſtand ſetzen, Eure rechtmäßige Stel

lung unter den Völkern der Welt einzunehmen. Unſer
einziger Wunſch iſt, Rußland ſtark und frei zu ſehen und
uns dann zurückzuziehen, um zu beobachten, wie das ruſ
ſiſche Volk ſelbſt ſein Heil gemäß dem Volkswillen erwirkt.

Ruſſiſche Repreſſalien gegen England
Reuter meldet aus London Die britiſche Regierung

wurde benachrichtigt, daß in Moskau der britiſche Ge

g. mit, de unſere erhabenen Grundſätze ſiegen! Wir
a V

Angelgen.
Für die Aufnah

meralkonſul Lockfarſſt von den bolſchewiſtiſchen Behörden

oder Plätzen können wir keine
e übernehmen, jedochwerden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Dom. Getguft: Bruns Kurt,
S. d. Dreher Franz Zimmermann.
Getraut: Der Kreisſekretär Max
Weißing mit Frau Elſa geborene

Kurkhaus; der Kaufmann Arno
Meiſter mit Frau Liesbeth geb.
Glöckner. SStadt. Getauft: Hans Ger-

994999 emen der Anzeigen

an beſtimmt vor Für die uns anlässlich unserer Vermählung
zuteil gewordenen AufmerksamKeiten sagen wir hier-
durch unseren herzlichsten Dank.

Merseburg,

verhaftet wurde. Als Grund wird angegeben die Ver die zahlreiche Familie haben owie alle Arbeiter ohne Aus
haftung ſei eine Pergeltungamaßnahme für die Erſchießung nahme
der Sowjet mitglieder in Archangelſh. Die engliſche Re Ankunft des diplomatiſchen Korps der Entente
gierung hat die ne Freilaſſumng verlangt. Auch ver in Archangelſk.ſchiedene andere engliſche und franzöſiſche Konſulaksmit Reuter berichtet aus Mexiko. Das diplomatiſche Korps
glieder ſollen verhaftet wordem ſein. der Verbündeten, das ſich zuletzt in Kandalaska befand

e Petersburger cnten vne enbeg en aus iſt in Archangelſk angekommen
Moskau Da die Engländer, ohne den Krieg zu erklären, (Fortſetzung der Kricgénachrichten auf der Beilage.re Städte beſetzen und ruſſiſche Bürger erſchießen, e e f ge
beſonders Sowjetsmitglieder, wurden engliſche und fran Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
zöſiſche Bouvgeois verhaftet, um als Geiſeln inter in Merſeburg.
niert zu werden Ausgeſchloſſen ſind alte Leute, Männer, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Hax Weißng, Kreissekretär
b. d. Kaiserl. Deutschen Zivilver-
waltung Konin, Polen.

Elsa Weißing geh Harhnaus.

den 10. August 1918.

Herzlichen Dank allen,
unſern unſagbarem Schmerz

Familie Hoffmann.
Reipiſch, den 12. Auguſt 1918.

die mit teilnahmen an

h h

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter
hardt, S. d. Klempners Schuſter
Getraut: der Kaufmann H. L.A. K. Mangels mit M. D. g rer Welt burg eingetragene Genoſſenſchaftgeb. Dietrich et ein Statt besonderer Meldung. mit veſchräntter Haftpflicht, mit 1 vogler Viſch, 1 Kommode,
unehel. Sohn. Heute früh 2 Uhr erlöste Gott unsere einzige, dem Sitze in Merſeburg eingetragen 1 KinderſtuhlBerichtigung. inniggeliebte Tochter und Schwester worden. Gegenſtard des Unker-

Beerdigt: der unverehelichte
Marſchall.

Neumarkt. Getraut: Sergeant
Heinrich Guſtav Karl Hindemitt
mit Frau Emma Selma Friedal
Lehmann geb. Schönbrodt.

Altenburg. Beerdigt: Elſef
Hoffmann.

D. Für die vielen Aufmerk
ſamkeiten anläßlich unſerer

Vermählung
S ſagen wir allen herzl. Dank.

Merſeburg, den 10. 8. 18.

Bündorf,

mittags 1 Uhr statt

29604640960 906 99

von ihrem langen, schweren, in großer Gedulck
getragenen Leiden

Pastor Seiffge und Familie.
Das Begräbnis findet Mittwoch den 14 August, nach-

Wir bitten herzlich, von Beileidsbesuchen abzusehen, noſſenſchaft im Deutſchen Müller“ zur Schloſſerei paſſend zu kaufen

t heute die Mühlengenoſſenſchaft 1 Waluſtrade,
r den Regierungsbezirk Merſe, nußb poliert, 2mlang, 1,12embreit,

gehmens iſt die wirtſchaftliche Jor. ſo verkaufen. aherekr Nr. -6.
R derung des Müllergewerbes desD 1 e O Regierungsbezirke Merſeburg auf Abſatzferkel
genoſſenſchaftlicher Grundlage und

gibt ab Kriegsdorf Nr. 5.
die Vertretung der gemeinſamen
wirtſchaftlichen Müllerintereſſen, z

e S ſanreng Geſücht ochraubſtock,
angswirtſchaft. orſtandsmitne ne in s Bohrmaſchine, mittlere Hrehbank,

M bvurg, Guſtav Huthmann in Halle ia. S. und Otto Traul in Holleben. e
Das Statut iſt am 9. Juli 19181 Kleines Haus
feſtgeſtellt. Die Bekanntmachungen mit gr. Garten od. Acker dahinter,

J erfolgen unter der Firma der Ge, auch Landhäuschen ev. Werkſtatt,

den 11. August 1918.
In tiefer Trauer

S und „Die Mühle“. Die Willens- Aerklärungen erfolgen durch zwei n de Ereh t eG
T GSergeant Karl Hindemitt

7 und Frau
Frieda geb. Schönbrodt.

liebe Frau, unſere

ILIIII IIIAm 10. d. Mts entſchlief J W I l äge hre er e e be Se n l i 3ſanft nach kurzem Kranken Merſeburg, den 2 Auguſt 1918, zu kaufen geſuchtlager meine liebe Frau, un geb. Weber Königliches Amtsgericht, Abt. 4 Gefangenenlager,
S re von itwem ſahrelangen Leiden am 11. Auguſt erlöſt iſt. Abt. Landwirtſchaft Fernruf 107.

r Merſeburg, den 12. Auguſt 1918. Jnventar Auktion. Fa bri ks uGophie Voigt Friedrich Weber, z. Zt. in Gefangenſchaft, Und Familie. n Senntas den s Angſt d. J. S e
egeb. Bielig Paul Weber, z. Zt. im Felde, und Familie S Grundſcie Vogelſung e 1 m Lagerräume

im noch nicht vollendeten
72. Lebensjahre
Dies zeigt in tiefer Trauer an

e

d

BDOGSGOGGSGGGGGGGGGG der Genoſſenſchaft beifügen. Die 9
Heute erhielten wir die traurige Nachricht, daß meine ü e

Schweſter, Schwägerin und Tante

Von etwaigen Kranzſpenden bitte abſehen zu wollen.

Vorſtandsmitglieder, indem ſie ihre h J

Haftſumme für jeden Geſchäfts
gute Mutter, Schwieger- und Großmutter, anteil beträgt 200 Mark, die höchſte und

Zahl d Shbäſtsanteile iſt 50.

Döllnitz wegzugshalber der Verkauf zirka 450 zu vermieten

Wirtſchaftinventars öffentlich meiſt

der Gatte Friedrich Voigt
nebſt Angehörigen.

Merſeburg, 12. Aug. 1918.

Die Beerdigung findet
Dienstag d. 13. d. Mis., nach
mittags 4 Uhr auf dem ſtädt.
J Friedhofe ſtatt.

Die Beerdigung unſere
lieben Helene ſindet
Dienstag nachm. 3Uhr
von der Kepelle des Alten
burger Friedhofes aus ſtatt.
ken Dorn-Mitter

Frau

Naundorf

Grasmäher (ganz neu), Drillſbezi h Neumarkt 17.Am 11. Auguſt, mittag 11 Uhr, ſtarb nach kurzem, ee Le 7 eben maſchine (faſt neu), 1 Häckſel u.e alen e mein heißgeltebter, unvergeßlicher Mann 1 Reinigungemaſchine, 1 Milch Möbl. Zimmer mit Gas

Guſtav Haring
im Alter von 50 Jahren.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr ſtatt.

bietend gegen Barzahlung ſtatt Laden mit Ladenstube,
und zwar: Wohnung (2 St. K, K. u. Zubeh.)

geſamten oorhandenen toten Halleſche Str. 39.

Dreſchmaſchine mit Göpel, u vermieten und 1. Oktober zu

centrifuge, 1 einſp. Rüſtwagen,1 Hundewagen, Hans wagen a e Sreugſtr.
1 Satz eiſ, Eggen, 2 Krümmer, Kinderloſes Ehepaar ſucht Woh
1. Kartoffelpflug, 1 Acker ung von Stube, Kammer und
ſchleppe, I dretteilige Walze Küche event. 1. 10. 18 oder I. 1. 19,
e zöll, faſt ne), 1 großes Werte Off. unter „Wohnung

chlempenfaß, Dezimalwage, an die Exped. d. Bl. erbeten.
Etr. Tragkeaft), 1Schleifſteir, Suche für ſofort ein freundl.

2 eiſ. Pferderaufen, mehrere möbliertes Jimmer
Tontröge für Kühe, 1 Partie Off. unter M. F. an die Exped.
J e verzinktes dieſes Blattesech, artie Fenſter, 1 Kin 56derwagen, ſowie noch viel an VNettes möbliertes
deres Acker und Wirtſchaftsgerät. ZimmerDaran anſchließend findet der zum Alleinbewohnen geſucht.

Verkauf von ca. 6 Morgen Futter Gefl. Offerten unter I M 12

Gemeindevorſteher

Dies zeigt tiefbetrübt an

Frieda Haring geb. Trömel
nebſt Kindern

den 12. Auguſt 1918.

Roßſleiſch- u. Fleiſchwarenverkauſ

findet am 13. Auguſt 1918
bei Möbius, Tiefer Keller 1

nachm. v. 23 Uhr Nr. 2301-2400
u 34 2401 -2500

nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 2501-2600
4 2601 2700n u 455 n 2701 2800ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be

ktimmte Art von gehe oder Fleiſch
waren beſteht nicht. T. A. I 997 18.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Durch Tod meines Mannes1Tebrbuch für Zuschnitt

der modern HerrenBekleidung,
Uniform und Zivil, zu verkaufen.

Frau Goittschalk,
Merſehurg a. S.,

Bismarckſtraße 6, parterre.

Jm Weſten

h

Nachricht, daß einer meiner beſten Schul
kameraden und Freunde, der Musketier

bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 8 S Guſtav Jorek 9 Merſeb
in den letzten ſchweren Kämpfen im Weſten den
Heldentod erlitten hat.

Ein einſamer Hügel im fernen Lande
Von brauner Heide umgeben.
Darauf zwei Säbel, ein Kreuz ſteht am Rande,
Ein Helm, der durchſchoſſen, daneben.
Und düſtere Fichten ſehen im Kreiſe,

Der Abendwind raunt leiſe ganz leiſe,
Und Tränen ſah ich, Tränen und Not.

Lauchſte d t den 12. Auguſt 1918. e
Zu Ehren des gefallenen Helden gewidmet

von ſeinem Freunde O. Piller, z. Zt. Lauchſtedt. 5

e r r r an die Exped. d. Bljan Ort un elle in kleinen ParIzellen, öffentlich meiſtbietend n Veſſer möbl. Zimmer
WBarzahlung ſtatt. event. 15. 8. zu mieten geſucht.

NB. Die Maſchinen u. Acker Off. unter R V 100 an die
geräte ſind faſt durchweg neu u. Exped. d. Bl.
wenig gebraucht Junge berufstätige Frau ſuchtIm Auftrage des Beſitzers- gut möbliertes Zimmer.

Albert Franke, Auktionator Offerten an Frau Burkhardt,
urg. Milchinſel 1.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preusslschen Benten Verslcherungs Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibendo Rente für Männer

beim Eintrittsalter (Jahre) 659 55 60 65 70 75
jährlich der Einlage 7,248 8,2449,612 II a406 I 198 18, 120
bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.

Für Frauen gelten besovudere Tarife
Vermögenswerte Ende 1916 123 Millionen Mark.

Tarife und nähere Auskunft durch:
Dr. phil. Rudolf Schubert i. Firma Gebr. Schwarz Vachf.

Merseburg, Kleine Ritterstrasse 10.

O

Am 11. Auguſt erhielt ich die traurige

flammet es blutig rot,

7
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Amtliche Annahme und Ber
kaufsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr. A,
Fernſprecher 591.

Mittwoch den 14. Auguſt 1918,
vormittags 9—12 Ahr,

Annahmetag.
Merſeburg, den 12. Aug. 1918.

M. 1367/18. Der Magiſtrat.

Deutſche Armee Vortrags Geſellſchaft für vaterländiſche Aufklärungs Arbeit
und Deutſcher Kriegs- und Handels Unterſee Boots Verband, Berlin.

Vaterländiſcher Feſtabend
am Mittwoch d. 14. Auguſt 1918, abends 8 Uhr, im Saale des „Tivoli“, Merſeburg.

Anſprachen und Feſtrede.
Der bekannte Afrikareiſende Bergw.Generaldirekt. G. Horſt Sieber ſpricht über das Thema:

Völlig ratlos
wird manche Hausfrau

im Winter dastehen,
die es Versäumt hat,
rechtzeitig genügend
Vorräte für den Winter

einzuwecken, Dem
beuge man vor!
Wecokapparate, GlAser

usw. bekommen Sie bei

dunkelſten New Yorks.
im Himalafa.

vollen Reiſe.
Der Vortrag hat in allen S

Volkstümlich
Vorverkauf:

„Meine Reiſe um die Erde mit der Dampffacht Margarethe
ernſte und heitere Erlehniſſe 20 000 Meilen von der Heimat

(120 Lichtbilder, zum größten Tetl eigene, mit Lebensgefahr aufgenommene Szenen)
Aus dem Jnhalt: Bilder und Beſchreibung türkiſcher Harems,
türkiſchen Hochzeit in türkiſcher Verkleidung.
monen. Kampf mit Verbrechern auf dem Bosporus, Streifen mit Detektivs durch die
Opfum Höhlen San Frangziskos und

Das ernſte und heitere Jndien. Tiger
Komiſches Erlebnis mit Affen. Dazu Beſchreibung der ganzen wunder

Unſere Feinde nach eigener Anſchauung und Erfahrung.

niemand die Gelegenheit entgehen laſſen,
früheren Vorträgen in hieſiger Stadt her,

Teilnahme an einer
Humoriſtiſche Erlebniſſe bei den Mor

die Neger, Chineſen und Verbrecher Viertel des
und Elefantenfagden

tädten größte Senſation hervorgerufen. Es ſollte ſich daher
denſelben zu hören. Generaldirektor Sieber iſt von
als einer der feſſelnſten und packenſten Redner, die

wir jetzt haben, bekannt.
e Preiſe der Plätze: Mk. 2., 1.50 und 50 Pfg.
Carl Brendel und abends an der Kaſſe

Der Ehren Ausſchuß40 Generäle, Admiräle, Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter deutſcher Städte laut Programm.
Entenplan 11,
Fernruf 329.

z

Le
Wo8

Am 1. Auguſt d. Js, habe ich den Betrieb meines
neu errichteten

Düngekalkwerkes
im Elfengrund bei Wanfried a. Werra eröffnet.

Jch empfehle den geehrten Landwirten zur Düngung
n

9
9e

meine

Lieferung jederzeit billigt. Anfragen reſp. Aufträge
erbitte direkt ans Werk oder an meinen hieſigen Vertreter
Herrn Friedrich Lehmann, Getreidegeſchäft, Merſeburg
zu richten.

2
9 S

2 Hochachtungsvoll
Erich Altſtädt,

Düngekalkwerke,
Merſeburg a. Saale Wanfried a. Werra

Blanckeſtraße 3 Elfengrund
Telefon Nr. 461. Telefon Nr. 24,

er 04Verein

909

Nachmittags 3 Ahr: Sonder- Vorſtellung für das Militär
Selſtkoſtenpreiſen:

z Gaftſpiel d. herzogl Hofſchauſpielers Ports v. Hoftheater z Altenburg

Kammer ſchtspieſe!

und die Jugend zu
II. Platz 25 PfgI. Platz 50 Pfg.

ſel
es 19. Ammeeinnns

Luſtſpiel Abend.
Freitag den 16. Auguſt 1918, Funkenburg

abends 8 Ahr, in der

Minna von V
von G. E. Leſſing.

Plätze im Vorverkauf bei Herrn Carl Brendel,
Sperrſitz 2. Mk. 1. Platz 1,50 Mk. 2. Platz Mk.
Sperrſitz 2,50 Mk. 1. Plas 1,75 Mk. 2. Platz 1,25 Mk.

Preiſe der
Gotthardtſtr.:
Abendkaſſe:

Kleine Ritterstrasse 9 Fernruf 539.
Nur noch heute Montag das Prachtprogramm:

Noch glüht die Liehe in meiner Brust
ver Das Lied der Colombine!

Ab Dienstag bis Donnerstag wieder großes Doppelprogramm;

Der Ring der Giucitta Foscari:z. Förderung der Jugendpflege
Die für die weibliche und männliche Jugend unſerer Stadt

angeſetzten Wettſpielnachmittage können der Sommerferien wegen
erſt am 25. Auguſt für die weibliche und am 8. September für die
männliche Jugend abgehalten werden. Bei der vorausſichtlich zahl
reichen Beteiligung ſind die Anmeldungen rechtzeitig einzureichen.

Der Unterhaltungsabend, an dem gleichzeitig die Siegerurkunden
ausgehändigt werden ſollen, findet am 22. September ſtatt.

Der Arbeits Ausſchuß.
J A. Frohne, Turnlehrer.

Landwirte!
Streut Düngekalk!

Ilöst den Boden auf,
sammelt alle Nährstoffe,
passt auf jeden Boden,
hilft jeder Fruchtart,
ist der billigste Dünger.

Freundliche SchlafſtelleL ad EN nit Ladenſtube für Herrn offen
im net h Ryßmarrt 2 n Obere Breite S S 2.

September d. J. zu vermieten ür HerrnAuskunft erteilt Eine Schlafſtelle offen
Paul Näther, Markt 9 II. Gr. Sisxtiſtr. 16.

Erna Morena in der Hauptrolle

„bDas Luxushad“
Prüchtiges Lustspiel in 3 Akten. Helene Voß in der Hauptrolle

Das Klima von Vancourt“
Grosser Detektiv-Film in 4 Akten. Joe Deebs Max Landa!

Anfang 74 Uhr.
e

Tanzschule

Hünicke-Hölzer.
Unſer Zirkel für Anſtand und Tanz für die Abend

Abteilung beginnt am Dkenstag den 13. d. Mts. im
Schützenhaus. Damen 713—9 Uhr, Herren 9- 101/2 Uhr

Herr Ohme, Brühl 20, nimmt noch Ann eldungen

zu kaufen geſucht

arnhelnt

TIvol!- Thenter
Hersehurg,

Direkt. Artur Dechant.
Dienstag den 13. Auguſt 1918,

abends 88 Uhr
Einmalige Aufführung

Doctor Kiaus,
R Ruſtipiel in 5 Akten v. LArronge,

Freitag den 16. Auguſt 1918,
abends 368 Ahr-

Veneſtz für Eva Henchel Oechant.

At Vogelhändler
Operette in 3 Akten v. Karl Zehler.

Markt 51.

Weißkohl
feſt und zart

a Pfd. 20 Pfg.
Hausfrauenverein.

Achtune
Zable für alte

wollene Stenpfabſälte
Kilo 155 Mk., für LumpenMetalle höchſte reiſe s
frau Irmisch, lann.
fie geren auf le Hans zu achte

Welcher Kaufmann
übernimmt Führung der Geſchäfts
bücher (doppelte Buchführung)

als Rebexerwerb
Bewerber muß vollkommen bilanz
ſicher ſein. Meldungen m. Angabe
der Honoraranſprüche unter A R 260
an die Exped. d. Bl.

Für ſofort bder ſpäter
ſuchen wir eine flott und ſicher
arbeitende

Sſenoluſmufs lin
(keine Anfängerin).

B. Herrich Ce,
Verkäuferin

oder junges Mädchen

als Lernende
für den Verkauf gegen Gehalt ſo
fort geſucht.

Marie Müller Machf.,
M. Merker K H. Sachse,

Gotthardtſtr. 42.
Tüthttge Faſſadenputzer

etliche Arbeiter
finden ſofort Beſchäftigung.

Näheres jeden Abend von 8 Uhr
ab bei Gypsmeiſter Linſe, Leunger
Straße 26, 3 Tr. r.

Zuwerläſſiger

Geſchirrführer
(guter Pferdepfleger)

für ſofort geſucht.
bürger Brauhaus,

Junges Mädchen,

welches im Büro beſchäftigt iſt,
ſucht für die Abendſtunden

ſchriftlihen Rebenerwerb.

Werte Offerten bitte unter W 28
an die Exped. d. Bl.

In ſehr großer Auswahl ſind
Suche zum 1. Oktober ein

junges Mädchen,

dexloſen Haushalt.imaheite Pferde e e h
dabel Beste Zachtstuten,

bei mir eingetroffen. Empfehle dieſelben zu
ſoliden Preiſen.

Frau Fuchs, Halleſche Str. 42 I.
Geſchäft Kl. Ritterſtr. 16.

H. B. Kremmerhcht, Hersehurn. Aufwartung
geſucht Lauchſtedter Str. 21 I.

Siergu eine Beilgge.
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Die Zuſtände tun Sitbirien.
Trotzki ſchlägt Alarm: „Alle nach dem Oſten!“

„Das Vaterland iſt in Geſahr!“
Patersburg, 10. Aug. (P. T. A.) Auf dem

zweiten Kongreß Der Sowjets des Nordgebietes, der von
Vorſitzenden der Sowjets, Volkskommiſſar des Nordge-
bietes Sinowjew, eröſffne warde, hielt Trotz ki, der mit
gro zen Begeiſterung empfangen wurde, eine Rede, in der
er ſagte: Ich bin nicht eines feierlichen Kongreſſes wegen
hierhergekommen, ſondern um Alarm zu ſchlagen und Zu
ſagen: Alle nach dem Oſten! Das Baterland
iſtimn Gefahr. Wir ſchwören, es bis zum letzten Bluts
tropfen zu verteidigen! (Lebhafter Beiſall.)
Großfürſt Michael an der Spitze der Gegenrevolution,

Großfürſt Machgael, der bekanntlich aus Perm geflüchtet
iſt, hat ſich, wie in Moskau verlautet, an die Spitze der
fibüviſchenm Regierung geſtelle und ein Manjifeſt
an die Bevölkerung erlaſſen. Darin kündigt er die Uber
nahme der Regierung und die Einberufung des Sober
Ziemki, einer altertumlichen hiſtoriſchen Moskauer Jn
ſtitution, an, die die Stagthsver faſſung feſtlegen würde.

Chineſiſche Truppen in Charbin
Aus Wladſiwo ſt o k wird gemeldet, daß in der vor

gen Woche chineſiſche Abteilungen in. Stärke von 4000
Mann in Charbin eingetroffen ſind.

Die Lage in Sibirien für die Entente unſicher.
Londoner Telegramme des „Corriere della Sera“ ſchil

dern die militäriſche und politiſche Lage des Vierverbandes
in Sibirien als unſicher. Sie beſtätigen das Erſcheinen
zahlen mäßig überlegene r maximaliſtiſcher Drup
pen in der Mandſchurei und den Ruckzug der Tſchecho
Slowaken. Die bis jetzt gelandeten Ententetruppen wer
den als ungenügend bezeichnet. Uber die politiſche
Haltung der Mehrheit des Volkes in Sibirien ſcheine man
vollſtändig in Dunkel zu ſein.

Tſchechoſlowakiſcher Hilferuf.
Die „Neue Zürcher Zeitung“ berichtet. Der „Corriere

della Serg“ meldet gus Londom, die tſchecho-ſlowakiſche
Heeves führung habe einen dringenden Hilferwf an die
Alliierten gerichtet mit dem Bemerken, daß der Druck der
deutſchen und maximaliſtiſchen Truppen in Weſtſibirien
umd am Batikalſee ſich beſtändig verſtärke und daß alliierte
Hilfskorps Dringend nötig ſeien, bevor es zu ſpät ſei. Es
verlaute, daß ſich zurzeit 830000 deutſche öſterreichiſche
Kriegsgefangene organiſteren, um gegen die Tſchechö
Slowafken zu operieren.

Ein Moskauer Telegramm der „Baſler Nachvichtenſ“
meldet aus Wladiwoſtok, datz japamniſche Vorpoſtentruppen
mit tſchechoſlowakiſchen Abteilungen Fühlung genmmen

Drwpenm veg langſam in weſtlicher Richtung zu
rückzugiehen.

Japaniſches Geld für die Omſker Gegenrevolution.
Der ruſſiſche Mitarbeiter des Berner „Bund“ meldet

der „Köln. Ztg.“ zufohge, die ſbiriſche Regierung
in Omſk gebe bekannt, daß die japaniſſche Regterung ihr
500 Millionen Rubel vorgeſtreckt habe, um eine
ſtarke Armee vrganiſteren zu können, wofür ſie es
übernommen habe, für den Unterhalt der japaniſchen
Truppen in Sſbixien zu ſovgen, S

Die Ententemächte haben der proviſoriſchen ſibiriſchen
Regierung neue Kredite in Höhe von 100 Milhionen
Rubel bewilligt. Die Tſchecho-Slowaben erhalten voll
ſtändige Unterſtützung

Teilnahme italieniſcher Truppen an der ſibiriſchen
t Jntervention.

Wie italieniſche Blätter aus New York berichten,
nimmt eim italieniſches Truppenkontingent an der Jnter-
vention der Alliierten in Sibirien teil.

Zur Lage in der Kkraine.
Die Hand der Entente bei der Mordtat von Kiew.
Aus Berlin wird gemeldet Die Unterſuchung

über die Urheber des Att ewtats gegen Feldmar
ſchall Eichhorn geht ihrem Abſchluß entgegen. Der

O du Jungfer Königin
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

13. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Klariſſa machte ein beleidigtes Geſicht.
„Jch bin es ja nachgerade gewöhnt, bei euch allen auf

Verſtändnisloſigkeit zu ſtoßen für das höhere Streben,
das mich erfüllt.“

„Jch ſehe gber, daß dein Streben ſehr erfolglos iſt.“
„Erfolglos? Mein Gott, man kann doch nicht gleich

Erfolge haben. Erſt muß man doch Vorſtudien machen.
Da darf es einen nicht verdrießen, wenn nicht gleich die
erſten Arbeiten angenommen werden. So aus dem Steg
reif kann man nicht gleich Romane niederſchreiben. Es
bedarf ernſter Arbeit, bis man etwas Brauchbares ſchaffen
kann. Du lieſt es doch ſelbſt, was mir die Verleger
ſchreiben, denen ich meine Novellen einſchickte. Sie leſen
alles, was ich ſchreibe, mit großem Jntereſſe, aber es iſt
noch nicht druckreif. Das muß erſt noch kommen. Manche
Schriftſteller arbeiten Jahrzehnte lang, ehe ihre Werke
gedruckt werden. Jch werde mein Ziel ſchon auch er
reichen. Aber drängen mußt du mich nicht. Man muß
frei und ungezwungen ſchaffen können, und eines Tages
werde ich mich durchgerungen haben und dann viel Geld
verdienen. Es werden ungeheure Honorare für manche
Romane bezahlt.“

Frau von Kroneck wußte nun zwar ſehr wohl, daß
dieſe „ungeheuren Honorare“ ſehr, ſehr ſelten und nur an
berühmte Schriftſteller gezahlt würden. Sie wußte auch
anz genau, daß Klariſſa ſehr träge war und recht wenigegabung hatte, wenn ſie ſich auch immer wie ein großes

Talent gebärdete. Aber ſchließlich ließ ſie ihre Tochter
doch immer wieder gewähren. Eine nennenswerte Hilfe
im Haushalt würde ſie doch nie an ihr haben, und ihre
„literariſche“ Tätigkeit hielt ſie wenigſtens von anderen
Torheiten ab. Alſo mochte ſie immhin mit dieſer Tätig-

keit kokettieren.

frem ſicl

e zum „Merſe
Mörder Donskoi

gen ne nen Einbearufungen von 450 000 Retla-

Nach einer Meldung des „Lok-Anz.“ aus Helſingfors iſt

burger
e

Diensta des 19. Auguſt

iſt bei ſeinen früheren Angaben ge
blieben, wonach die Anſtifter in dem Reihen von der
Entente gekaufter Sozialrevolutionäre zu
ſuchen ſind. Einige Perſönlichkeiten, die mit ihm zugleich
von Moskau nach Kiew geſandt wurden und als Mittäher
in Frage kommen, ſind verhaftet worden. Jn Kiew ſcheint
Donskot mit anderen Perſonen, insbeſondere mit Partei
getnoſſen, nicht verkehrh zu haben. Wahrſcheinlich iſt er
nur ausführendes Werkzeug geweſen und abſichtlich von
den Anſtifterm bis zum Augenblick der Tat ſehr im Hinter
grumd gehalten worden

General Graf Kirchbach gegen die ukrainiſchen
Preistreiber.

Aus Kiew wird gemeldet Da das ukrai niſche
Wuchergeſes wenig beachtet wird, hat der deutſche
Kommandant in Erkenntnis der unbedingt nötigen Stop
pung der täglich zunehmenden Preistrenbeweiem und des
Wuchers beſmnmmt, daß Fälle, in denen es der Komman
dant für nötig erachtet, auch vor dem deutſchem Feld
gericht zur Aburteilung gebangen können. Jn ſchweren
Fällen kann außer Zuchkhausſtrafe auch auf Einziehung
der Waren erkannt werden. Der Kommandant rauft die
Bepölkerung zu tatkräftiger Unterſtützung auf.

Der Mörder Eichhorns gehängt.
Aus Kiew wird gemeldet Am 10. Auguſt wurde der

Mörder des Generalfeldmarſchalls von Eichhorn und
ſeines Adjutanten in der Nähe des Luianowskagefäng-
niſſes um 5 Uhr nachmittags öffentlich er hängt. Das
Urteil war von einem deutſchen Feldgericht geſprochen und
wurde ſogleich nach dex Beſtätigung durch den zuſtändigen
Gerichtsherrn vollſtreckt.

Politiſche Aberſtehr.
Oſterreich-Ungarn. Die Wiener „Reichspoſt“ erfährt

aus Beamtenkreifen, daß demnächſt eine um faſſende
Am nmeſtie für Beamte, die ſich einer Verfehlung ſchuldig
gemacht habem und deshalb diſziplinariſch beſtraft wurden,
ewbaſſen werden ſoll. Das Blatt wendet ſich dagegen, daß
der Exrlaß den Zweck habe, jene Stagtsbeamten, die in
den Grengländern, dem Feinde entgegengekommen ſind,
die allzu ſehr dem Mantel nach dein Winde dwrehten und
zu allererſt das vermeintlich „ſinkende Schiſf“ verlaſſen zu
müſſen glaubten, vor den Folgen dieſes Tuns zu bewahren
Es ſei zum wundern daß es noch immer Ratgeber gibt,
die nach all den üblen Erfahrungen, die Oſterreich bisher
mit der Begnadigung von Shaatsverbrechern machte,
e ſolche Gnadenerläſſe zu empfehlen den Mut

gaben

England. Wie „Dgily Vews i tmelden

mierten der Gewerkſchaften. Lloyd George erklärte ſich
zum Empfang der Gewerkſchaften für nächſten Sonnabend
bereit. Bei dieſem Empfang erwartet man, daß Lloyd
George auch über die militäriſche Lage und über Englands
Eingreifen im Rußland ſprechen wird, nachdem die fur
das Unterhaus angekündigten Auslaſſungen des Premier-
miniſters über die engliſch-ruſſſiſchen Beziehungen bis Ok
tober vertagt worden ſind

Marokko. Aus Berlin wird gemeldet Ein aus mehr
moſmatiger franzöſiſcher Gefangenſchaft entwichener Soldat
hat in Marokko den Eindruck gewonnen, daß das Ver
hältwis der Eingeborenen zu den Franzoſen ſehr ge
Fpannmt iſt. Er wundete ſich über die Behandlung der
Maxokkaner durch die Frangoſen, die den Eingeborenen
ohme jede Veranlaſſung Fußtritte und Schläge verſetzem,
die ſie im jeder Weiſe mißhandeln, wegen Gehorſamnsver
e in Ketten legen und ins Gefängnis abſühren
laſſen.

Beutſchland.
Dr. Helfferich hat ſich Sonntag abend, wie der

„Lok.-Anz.“ berichtet, zum Vortrag ins Große Haupt
quartier begeben. Sein Aufenthalt dorf iſt auf mehrere
Tage bevrechnet

Zum Umzug der deutſchen Botſchaft in Rußland

Frau von Kroneck hatte für ihre Kinder überhaupt
nicht viel Zeit übrig und ließ ſie meiſt tun, was ſie
wollten, ſoweit ſie ihr nicht unbequem wurden. So er
zogen ſich dieſe Kinder gewiſſermaßen ſelbſt, jedes nach
ſeiner eigenen Veranlagung. Denn auch der Vater hatte
wenig Zeit für ſie, da er tatſächlich mit Arbeit überhäuft
war. So hatte ſich Harry zu einem leichtlebigen, wenig
edlen Zielen nachſtrebenden jungen Mann ausgewachſen,
deſſen Egvismus alles übertraf. und der nach einer kurzen
Laufbahn als Offizier ſo viel Schulden gemacht hatte, daß
er von ſeinem Vater energiſch nach Hauſe beordert worden
war, damit er in ländlicher Stelle vernünftig wurde und
als Landwirt arbeiten lernte. Klariſſa hatte ſich aus
Langeweile und um ſich ein Anſehen zu geben, der Lite
ratur in die Arme geworſen, hatte wahllos allerlei
Bücher geleſen und wollte nun ſelbſt ſchreiben. Sie
wartete wochenlang im ſüßen Nichtstun auf eine „Stim-
mung“, war außer ſich, wenn man für ihre künſtkeriſche
IJndividualität kein Verſtändnis hatte. Und war ſonſt
ein ziemlich unleidliches und unnützes Geſchöpf

Und Hilde, der Backfiſch, wußte anſcheinend noch nicht
recht, ob ſie nach Gut oder Böſe ausſchlagen ſollte. Sie
war entſchieden der wertvollſte Charakter unter den Ge
ſchwiſtern und hatte viele gute Eigenſchaften von ihrem
Vater geerbt. Aber ſie verſteckte dieſe guten Eigenſchaften
ängſtlich, als ſeien es Fehler, weil ſie damit ſchlimme
Erfahrungen gemacht hatte und von Bruder und Schweſter
ausgenutzt worden war. Sie hatte ſich nun hinter eine
biſſige Art verſchanzt, die ſich alles vom Leibe hielt, was
ihr zu nahe kommen wollte, und hinter der doch immer
wieder die Wahrhaftigkeit ihres Weſens und ihre Gut
mütigkeit hervorlugte. Sie hatte entſchieden von den drei
Geſchwiſtern die anſtändigſten Grundſähe. Mit heim
lichem Schmerz fühlte ſie, daß der Ton in der Familie

Correſpondent“.

eführk worden und nähern ſich ihrem Ende.

ein hohler und verlogener war, in den nur ſie und ihr
Vater nicht einſtimmken. Aber dieſem Schmerz gab ſie
nie Worte, weil ſie wußte, daß ſie dafür kein Verſtändnis

le

das deutſche Geſändtſchaftsperſonal aus Moskau Sonntag
früh im Helſingfors angekommen. Die Weiterreiſe nach
Reval erfolgt wahrſcheinlich alsbald. Von ruſſiſcher und
finnuſcher Seite wurden beim Paſſieren der Grenze
aufzerytess Entgegenkommen bewieſen

Der bekannte Kampfflieger Leutnant Löwenhardt,
im Jnpanteriee Regiment er. 141, der ſeinen 583. Luſtſieg
errungen, wurde zum Obarla u manmt befördert. L. iſt
am 7. April 1897 geboren, alſo erſt 21 Jahre alt.

Deutſchebſterreichiſche Verſtändigung über die Nah
rungsmittelzufuhr aus dem Oſten. Wie die „Voſſ. Ztg.
erfahrt, iſt zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der Donau
monarchie eine volle Verſtändigung über die Ver
teilung der aus Oſteuropa zu erwartenden Zuſſchüſſe
an agrariſchen Grzeugniſſen bereits erfolgt.
Es iſt eim Schlüſſel vereinbart worden, nach dem die aus
der Ukraine eintreffenden Lebensmittel verteilt werden.
Die erſten Eingänge land wirtſchaftlicher Produkte kommen
diesmal Deutſchland zugute, nachdem im Vorjahr Oſter-
reich vorzugsweiſe beliefert wurde. Die Verhandlungen
verliefen im beſten Einvernehmen. Am 15. Auguſt iſt das
im Frühjahr mit der Ukraine abgeſchloſſene Lieferungs-
ab kommen abgelauſfen, ſo daß ein neües erforderlich iſt.
Die Verhandlungen darüber haben ſchon begonnen. Es
joll dafür geſorgt werden, daß die feſtgeſetzten Lieferungs
mengen auch tatſächlich geliefert werden. Seitens der
Mittelmächte wird bei den neuen Verhandlungen plan
mäßig auf den Abbau der Preiſe für die ukrainiſchen
Agrarprodufkte hingearbeitet.

S Der Rücktransport unſerer Gefangenen aus Ruß
land. Uber unſere Gefangenen in Rußland hetzt es in
einem Sſchreiben des preußiſchen Krieg miniſteriums an den
Reichstagsabg. Dr. Müller Meiningen u. a. Die Aus
breitung der gegenrevolutionären Bewegung gegen die
ruſſiſche Regierung und das Vordringen der Tſchecho-
Slowaken in Sibirien und in Gouvernement Perm hat
leider die Ausſichten auf die baldige Heimkehr unſerer
dort befindlichen Gefangenen nach der Heimat weſentlich
wer ſchlechter Den drei für Sibirien beſtimmten
Fürſorgekommiſſionen war es unmöglich, dorthin zu ge
langen. Sie ſollen jetzt durch neutrale (ſchwediſche) Kom
miſſtonen, denen möglichſt auch ruſſiſche Vertweter beige-
geben werden ſollen, erſetzt werden. Wann es dieſer Kom
miſſton möglich ſein wird, den Abtransport der Gefangenen
durchzuführen, iſt bei den gegenwärtigen Verhältniſſen in
Sibirien nicht zu überſehen, um ſo mehr, als die ruſſiſche
Regierung in Moskau keinerlei Einfluß auf die Verhält
niſſe in Sibirien hat

Die Berliner Verhandlungen vor dem Abſchluß.
Die in Berlin mit einer Abordnung der ruſſiſchen

gierwng über die Anlegung des Breſt-Litowſker
nene

Provinz und Amgegend.
t Halle, 12. Aug. Das Halleſche Volksblatt ſchreibt

Hat man zuviel Geld? Der Haushaltsausſchuß
befaßte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit einem Antrage
des Magiſtrats an die Stadtverordneten auf Bewilligung
von 75 000 Mk. Abfindungsſumme an den Stadtrat
Dr. Haus wald. Es dürfte die Halliſchen Steuerzahler
intereſſteren, um was es ſich bei dieſer Ausgabe handelt.
Dr. H. iſt gegenwärtig beim Militär. Er wird von der
ſtädtiſchen Verwaltung als für das Amt eines Stadtrats
nicht geeignet bezeichnet, trotzdem ihn dieſelbe Verwal
tung guf zwölf Jahre gewählt hat. Man möchte ihn
gerne los ſein vor Ablauf ſeiner Wahlzeit, Dr. H. will
auf ſein Amt aber nür bei Zahlung einer Abſindungs-
ſumme verzichten. Deshalb will man jetzt 75 000 Mark
ſtädtiſche Gelder aufwenden, um Dr. Hauswald los zu
werden. Wir erheben gegen dieſes Verfahren Proteſt.
Es iſt nicht anzunehmen, daß die Fähigkeiten Dr. Hs. ſo
ering ſind, daß er der Stadt keine Dienſte mehr leiſten
önnte. Wäre das der Fall, muß ſeine Wahl überhaupt

unbegreiflich erſcheinen, Und man ſollte auf den Gedanken
kommen, die an der Wahl Beteiligten zur Zahlung der
Abfindungsſumme zu verpflichten. Will man Dr. H. ver
antwortliche Arbeiten nicht mehr übertragen, gebe man
ihm ſolche, bei denen es nichts zu verantworten gibt. Auf
keinen Fall aber wird die Bürgerſchaft, die die Steuer

fand. Und ſo gab ſie ſich den Anſchein, als empfinde ſie
auch nicht wärmer und beſſer. Sie ſuchte ſogar etwas
darin, recht ruppig und herausfordernd zu ſein. Das
brauchte ſie gleichſam als Wehr und Waffe gegen ihre
eigene Gutmütigkeit. Denn ſie ſah es täglich vor Augen,
daß in Kroneck alles ſchandbar ausgenutzt wurde, was
ſich ausnutzen ließ.

Der. Vater war der reine Packeſel für die ganze Fa
milie. Er arbeitete von früh bis ſpät, damit ſeine Familie
anſtändig und ſorglos leben konnte, wofür ihm aber
niemand Dank wußte. Er wurde ausgenutzt, daß es
„Balken bog“, wie ſich Hilde draſtiſch ausdrückte, und
mußte es ſich noch gefallen laſſen, daß ſeine Bee ihn
tyranniſierte und ſeine beiden älteſten Kinder ihn wenig
er wenn ſie nicht gerade ein Anliegen an ihn

atten.

Es lebte alſo in Kroneck ſo ziemlich jeder ſeinen
eigenen Jntereſſen. Frau von Kroneck war nicht gerade
eine Arbeitsfanatikerin. Sie ſchob gern alles, was ihr
ſchwer wurde, auf fremde Schultern. Für elegante Toi
letten und eine heitere Geſelligkeit hatte ſie große Vor
liebe gleich ihrer Tochter Klariſſa. Hilde wurde trotz
ihrer achtzehn Jahre bei ihrer zierlichen, kindlichen Er
ſcheinung noch ganz als Backfiſch angeſehen, damit es nur
eine erwachſene Tochter gab, für die man Toiletten an
ſchaffen mußte. Die pekuniären Verhältniſſe in Kroneck
waren ſehr beſcheiden; man mußte ſparen, wo es anging,
und tat es meiſt an der falſchen Stelle. Und ſo gab es
einen ewigen Kampf um die erreichbaren Genüſſe und
Annehmlichkeiten des Lebens, den jeder für ſich kämpfte.
Frau von Kronecks Traum war außerdem, wie der ſo
mancher Mutter, ihre Kinder gut zu verheiraten. Unter
gut meinte ſie natürlich eine glänzende pekuniäre Partie,
von der eventuell auch noch auf ſie ein Teil des Glanzes
abſtrahlte.

(Fortſetzung folgt.



ſchraube immer ſtärker fühlt, es verſtehen, wenn man
einem Beamten, den man los ſein will, weil man mit
ſeiner Leiſtung nicht zufrieden iſt, eine ſo hohe Abſin
dungsſumme zahlt. Denn auf dieſe Weiſe wird der Aus
geſchiffte zu doppeltem Einkommen gelangen. Jedenfalls
mögen ſich die Stadtverordneten ihrer Verantwortlichkeit
hei der Verausgabung wer Gelder gerade in dieſem

alle bewußt ſein. Dr. H. war bekanntlich vor ſeiner
berſtedelung nach Halle beſoldeter Stadtrat in Merſe

burg. Der Werdegang Dr. Hauswaldts iſt u. E. ein
typiſches Beiſpiel dafür, wie manche Kommunalbeamte zu
Amt, Würden und Geld kommen, ohne daß entſprechende
Leiſtungen vorhanden ſind. Eine Stadt nach der anderen
lobt einen ſolchen Beamten weg, bis ſchließlich kurzer Pro
zeß gemacht wird, wie in obigem Falle. Zu bedauern
iſt nur die betreffende Stadt, Die einen ſolchen Beamten
abfinden muß, während der Beamte ſelbſt nur Vorteil
davon hat. Dieſe Wegloberei wäre wert, daß ſich einmal
die Städtetage mit dieſer Angelegenheit befaſſen, energiſch
Front dagegen machen und Abhilfe- und Vorbengungs
maßnahmen in die Wege geleitet werden.

Halle, 12. Aug. Die heutige Stadtverordnetenver
ſammlung wird ſich mit einer bemerkenswerten Vorlage
zur Förderung des Kleinwohnungs ba u e s be
e Jn einer längeren Begründung ſeines ent
prechenden Antrages ſetzt ſich bei dieſer Gelegenheit der
Magiſtrat grundſätzlich mit dem Problem der bevorſtehen
den Kleinwohnungsnod auseinander und fordert hierfür
100 000. Mk. Unter dem Namen Bezirkswirtſchaftsver-
band für das Baugewerbe und verwandter Beruſe
in Sachſen Anhalt haben ſich kürzlich viele Firmen der
Provinz Sachſens und des Herzogtums Anhalt mit dem
le Halle zu einem Jntereſſenverband zuſammenge
ſchloſſen.

t Kalbe a. S. 12. Aug. Die Stadtverordnetenver
ſammlung wählte einſtimmig den Erſten Bürgermeiſter
Dr. jur. Paul Büthten er für eine weitere zwölffährige
Amtsperiode wieder. Weiter wurde beſchloſſen, das Lüttge
ſche Hausgrundſtück am Markt für den Preis von 30 000
Mark für die Zwecke einer Vewrgrößerung des Rathauſes
zu erwerben.

t Kloſtermansfeld, 12. Aug. Jn der „Centvalhalle“
wurde ein Einbruch verübt. Er galt diesmal nicht Le
bensmitteln, ſondern dem Le darüber gzung des Turn
pferdes des Turnvereins Frieſen. Wahrſcheinlich hat ſich
der Dieb bei dem am Abend ſtattgefundenen Theater ein-
ſchließen laſſen, ſo daß er Zeit genug fand, den Lederüber-
zug ſachgemäß reſtlos abzuſchneiden,

chwanebeck, 18. Aug. Wie verlautet, hat der Ar
beiter Ernſt Rabſſ il ber jetzt ein Geſtändnis abge
legt, daß er den Feldhüter Schmidt bei der Verfolgung
wegen Wilderns erſchoſſen hat. Er iſt ins Lande
richtsgefängnis Halberſtadt übengeführt worden. Sein aus
dem Felde auf Urlaub gekommener Sohn iſt wieder ent
laſſen da er nachweiſen konnte, daß er zurzeit der Mord
kat nicht mit dem Vater zuſammen war.

Halberſtadt, 12 Aug. Unſerem Oberbürgermeiſter
Dr. Gerhandt iſt das Eiſerne Kreuz am weiß ſchwarzen
Bande verliehen worden. SJ Helmſtedt, 12. Aug. Schwere Schickſals
aus Wobeck getroffen Vor drei Wochen war Thöle aus
dem Felde beuxlaubt. Damals erfreute ſich ſeine ſehr
ſtarke Familie (meum Kinder) der beſten Geſundheit. Als
er erſt zwei Tage wieder bei ſeinem Truppenteil war, er
hielt er die Nachricht, daß eines ſeiner Kinder ſchwer an
Scharlach und Diphtheritis erkrankt ſei. Num ſind inner
halb 14 Tagen vier Kinder im Alter von 10 Wochen,
2, 9 umd 10 Jahren dieſer tückiſchen Krankheit erlegen.

Seehauſen i. Altm., 11. Aug. Jn dem benachbarten
Dorfe Vielbaum geriet der Grundbeſitzer Friedrich Koch
umd deſſen zweite Frau mit der etwa 80 fährigen kränt-
lichem Tochter Jda im S ter eit wegen Geldangelegenheiten.
Der Zank führte zu Tätlichkeiten, ſo daß der benachbarte
Gemeindevorſteher Hedicke ſchlichtend ein greifen mußte.
Die Tochter ſagte. „Jhr werdet noch an mich denken.
Als die betagten Eltern zeitig zu Bett gingen, legte die
Tochter Feuer an, verließ das Haus, eilte zur Bahn
ſtrecke Stendal-—Wittenberge und ließ ſich im der Nähe
der Alandbrücke vom Zuge totfahre m. Das Feuer ver
nichtete das Wohnhaus. Die beiden alten Leute konnten
durch herbeieilende Ortsbewohner gerettet werden

S Meuſelwitz, 12. Aug. Jm preußiſchen Nachbardorfe
Falkenhain ſind 6 Perſonen verſchiedener Familien nach
dem Genuſſe von Fiſchkomſerven (Hering in Gelee
arkrankt, Eine 24 Jahre alte Frau iſt dags darauf gar
ſtorben. Die Leiche wurde Herichtlich geöffmnet. Sie
Unterſuchung iſt im Gange.

Merſeburg und Umgegend
12. Auguſt.

Auszeichnung. Der Blinker Guſtav H ar tumg in
einem Blinkerzug der Oberſten Heeresleitung erhielt das
Eiſerne Hreuß 2. Klaſſe. Er iſt der Sohn des IJngenieurs
Hugo Hartung hier, Weißenfelſer Straße 40.

Der Ausweiszwang im Schuhhandel. Man ſchreibt
aus Berlin: Bekanntlich iſt im vergangenen Monat für
den Schuhwarenhandel ein Ausweiszwang eingeführt,
um den unlauteren Erwerb von Schuhwaren auf Grund
gefälſchter Schuhbedarfsſcheine zu verhindern Der
Käufer muß ſich durch ſeinen Ausweis über den recht
mäßigen Erwerb des Schuhbedarfsſcheines legitimieren.
Ob dieſe Maßregel helfen wird, läßt ſich zur Zeit noch
nicht überſehen. Trotzdem werden in einem Fachblatte
des Schuhgewerbes bereits Vorſchläge zur Abänderung
dieſes Ausweiszwanges gemacht. Sie gehen von der An
nahme aus, daß der Ausweiszwang in erſter Linie den
Zweck hätte, dem Schuhhändler zu helfen, indem er ihn
von den läſtigen Anſammlungen befreit und ihm ermög
licht, ſeine Ware nur an berechtigte Verbraucher abzu
e e dieſen e den e en ſtatt einenAusweiszwang einzuführen, dem Schuhhändler freizuſtellen, die Abgabe von Schuh 55„von Schuhwerk von der Vorlegungeines Ausweiſes abhängig zu machen. Der Schuhhändler
hätte kein Intereſſe daran, ſeine Ware jedem Jnhaber
eines Bedarfsſcheines zu verkaufen; es liegt ihm vielmehr
daran, die Ware in die richtigen Hände zu leiten und ſich
eine anſtändige, reelle Kundſchaft auch über den Krieg
hinaus zu erhalten. Die bisherigen Erfahrungen im
Schuhhandel ſind nicht derart, daß es ratſam erſcheint,
e dem freien Ermeſſen des Schuhhändlers zu
überlaſſen, ob er die Abgabe von Schuhwerk von der
Vorlegung eines Ausweiſes abhängig machen will oder
nicht. Die zuſtändigen Stellen hatten gute Gründe, als
ſie dem Schuhhandel die Verpflichtung auferlegten,
jedem Jnhaber eines Schuhbedarfsſcheines Schuhwerk

äge haben die Familie des Landſturmmannes Thöle

öu. verkaufen. ſofern paſſendes am Lager war. Es iſt
allgemein bekannt, daß zwiſchen Verkaufsperſonal undVerbrauchern vielfach Beziehungen beſtanden, die zu
einer Bevorzugung einzelner, zum Schaden anderer
führten. Derartige Mißſtände waren im großen Umfang
eingeriſſen. Sie würden von neuem eintreten, wenn ein
Verkäufer nach eigenem Ermeſſen entſcheiden könnte, ob
er auf die Vorlage eines Ausweiſes verzichten will. Der
Austweiszwang ſoll nicht in erſter Linie dem Schuhhändler
dienen, ſondern der Allgemeinheit der Verbraucher.

Erſt die Güter, dann die Perſonen! Über die Ver
kehrslage auf den deutſchen Eiſenbahnen wird von amt
licher Seite erklärt, daß auch im dieſem Winter der Per
fonenverkehr hinter dem Güterverkehr wird zurickſtehen
müſſen. Wenn ſich auch noch nicht ſagen läßtzt, ob die
Kohlenfrage in dietem Winter zu ſo einſchneidenden Ein
ſchränkungen im Perſonenzugsfahrplan führen wird wie
im Vorjahre, ſo muß doch betont werdemn, daß an eine
Verbeſſerung der Fahrpläne und an eine Vermehrung der
Züge im kommenden Winter nicht gedacht werden kann.

Lohn vder Löhnung für die zurückgekehrten Kriegs
gefangenen Auf Grund des in Bern getroffenen Ab
kommens über den Austauſch von deutſchen und franzö
ſiſchen Kriegsgefangenen dürfen die gemäß dieſer Verein
barung aus Frankreich Heimgekehrten im Gegenſatz zu
den aus Rußland in die Heimat gekommenen Kriegs
gefangenen nicht wieder in den Heeresdienſt eingeretht
werden, während ihrer Verwendung im Heimatdienſt kein
Hindernis im Wege ſteht. Dieſe ausgetauſchten Kriegs
gefangenen erhalten die ihrem militäriſchen Dienſtgrad
entſprechende Löhnung nur ſolange ſie noch Soldaten ſind.
Sobald ſie aus dem Hecresdienſt entlaſſen ſind, wird
ihnen naturgemäß der Lohn ausgezahlt, der in den Be
krieben, denen ſie zugeteilt worden ſind, üblich iſt.

Jür den Regierungsbezirk Merſeburg iſt gmn
2. Auguſt d. J. beim Amtsgericht in Merſeburg eine
Mühlengenoſſenſchaft in das Genoſſenſchafts
vegiſter eingetragen worden. Gegenſtand des Unterneh
mens iſt die wirtſchaftliche Förderung des Müllergewerbes
des Regierungsbezirks Merſeburg auf genoſſenſchaftlicher
Grundlage und die Vertretung der gemeinſamen wirt

Ubergangs wirtſchaft.

zum Sonntag in dem Grundſtück Halleſche Straße 117,
dem Jnſtallateur Geheb gehörig, verübt. Die Diebe
ſchbachtetem 2 Ziegen umd mehrere Enten und Kaninchen
ab. Nachdem noch ein Pflaumenbaum ſeiner geſamten

Der Täter blieb unerkannt.
Der Verein zur Förderung der Jugendpflege macht

aufmerkſam, daß die Wentſpielnachmithage am
25. Auguſt für die weibliche und am 8. September für die
männliche Jugend abgehalten werden. Der Unter
halt ungsaben, d an dem gleichzeitig die Sieger
urhumden ausgehändigt werden ſollen findet am 22. Sep
temnber ſtatt.

3 fanterte Regiments

eine große Anzahl t mSchützenhauſe geführt. Obermuſitkmeiſter Er m lich war
bete wie immer mit einem vorzüglichen Spielpham, autf, der
vom der Kapelbe tadeblos zur Durchführung gebracht wurde.
Das Publikum kargte als Zeichen der Anerkennung für
das Gebotene wicht mit dem Beifall.

Tivoli Theater. Am Dienstag findet eine einmalige
Aufführung des beliebte Luſtſpiels „Dodtor Klaus
von Adolph L'Arronge ſtatt. Herr May, welcher die
Dilelrolle ſpielt, tritt zum letzten Male auf. Am nächſten
Treitag geht als Beneſiz für Frau Gva Henckel
Dechant die Zellerſche Operette O er V ogelhänd-
her“ in Szene. Der „Vogelhändter“ beherrſcht infolge
ſeimes unerſchöpflichen Melodienvreichtumns und ſeines zün
denden Humors ſei Jahrzehnten das Repertoin aller deut
ſchen Bühnen. Angeführt ſeien nur die herrlichen Lieder
r e Ahndel 20 Jahr“ und „Schenkt man ſich Roſen
in Tirol
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Zuſchläge zur Kriegsverſorgung der Witwen und Waiſen.

Mit Wirkung vom J. Juli ab erhalfen die Hinter
liebenen von Militärperſonen aus dem

gegenwärtigen Kriege, die Kriegswitwen- oder Kriegs
waiſengeld empfangen Zuſchhäge zu den Kriegs
verſorgungsgebührniſſen. Vorausſetzung iſt,daß die Himterbliebenen Familienumterſtützung beziehen
oder bezogen. Die Zuſchläge betragen ohne Rückſicht auf
den Dienſtgrad des Verſtorbenen monatlich für eine Witwe
Mk. für eine Halbwaiſe 3 Mk. für eine Vollwaiſe 2 Mt.
Sie ſind im voraus zahlbar. Den Hinterbliebenen von
Militärperſonen der Unterklaſſen aus dem gegenwärtigen
Kriege, die Kriegswitwengeld oder Kriegswaiſengeld eimnp-
fangen, aber keine Familienunterſtützung begehen oder
besögen, können mit Wirkung vom J. Juli auf Antrag im
Bedürfnisfalle Zuſſchläge zu dieſen Kriegsverſorgungsge
bührniſſen bewilligt werden. Das gleiche gilt für die
Hinterbliebenen von Militärperſonen der Ünterklaſſen aus
früheren Kriegen, die Kriegsverſorgung einpfangen,

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Diews tag den 18. Auguſt.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller)

von nachmittags 2 bis A Uhr auf die Nr. 2801 bis 2500
bei Hoffmann Obere Breite Straße) von nachmittags
2 bis 5 Uhr auf die Nr. 2501 bis 3800,

Wetterwarte.
V. W. am 12. 8.: Ziemlich heiter, vorwiegend twrocken,

etwas wärmer. 18, 8.: Wolkiger, warm, Gewitter
neigung, Regen.

Sport uncl Leibesübungen.
S Fußballſport. Vor einer anſehnlichen Zuſchauer

menge nahmen die Fußballwettſpie le im Au
Tun en hier einen intereſſanten Verbauf. „V. f. B.
onnte „Wacker“ J wider Erwarten die hohe Niederlage

von 6 1 beibringen. Bei „Wacker“ fehlte der Torwart,
während. „V. ſ. B.“ ohne Pohl ſpielen mußte. Für letz
teren wirkte erfolgreich Heihkamp I mit Gleich zu An
fang wird beiderſeitig ein flottes Tempo vorgelegt. Die
Bewegungsſpieler finden ſich ſchnell zuſammen. Beſonders
der Sturm hat heute einen unwiderſtehlichen Drang nach

ſchaftlichenm Müllerintereſſen, namentſhech in der Zeit der

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde wieder im der Nachr

Früchte bergubt worden war, verſchwanden die Diebe.

die weibliche und männliche Jugend unſerer Stadt darauf

T

Muſſiklrebhaber nach dem Nentenn Freunden ſenden Hliegerunteroffigier Kummer Pohleng in

vorn. Schon in Her 15. Mingtte blithte bei einem ſchön
gingeleiteten Durchbruch durch Heitkamp II der erſte Er
folg. Auch nachdem drängen die Bewegungsſpieler unguf
hörlich. Jn gleichen Abſtänden fallen vier weitere Tore
Beide Verteidigungen arbeiten heute ſehr gut. Bei
„V. f. B.“ außerdem der Torwart, während ſein Gegen
über gar beim beſomderes Können zeighe. Mit 5 0 ging
es in die Pauſe. Nachdem ein gleiches Bild. Heikle Si
tuationen entſtehen vor beiderſeitigen Toren. „Wacker
konnte bei einem Durchbruch ſein Ehrentor ergielen, wäh
rend „V. f. B.“ durch den Internationalen Ungeheuer
20 Minuten vor Schluß noch einmal erfolgreich war. Jm
großen Und ganzen nahm das Spiel einen inteveſſanten,
an. Momenten reichen Verlauf. Bei unſeren Heimiſchen
glänzte heute beſonders im Jnnenſturm, Heitkamp II und
Thon, ſowie Ungeheuer als Mittelläufer. Jn der Ver
teidignug fiel heute Sander durch ſeine langen Schüſſe
angenehm auf, auch ſonſt gab ein jeder ſein Beſtes her.
Bei den Hallenſern glänzke beſonders die Verteidigu g;

D V. ſ. B.“ II verlow gegen die gleiche Elf von „Wacker
knapp 1.2 (1 2). Die III. Mannſchaften beider Vereine
holten dasſelbe Reſultat heraus. Beiderſeitig waren hier
die Poſten gut beſetzt. „V. ſ. B.“ IV konnte „Wacker“ IV
mit einer Niederlage von 3: 1 heimſenden.

S Frauenwetturnen in Halle. Von dem herrlichſten
Wetter begünſtigt, fand Sonntag nachmittag gegen 2 Uhr
auf dem Gymnaſialturnplatz
welturnen des

W

ds. Js.

Aus Feldpoltöriefen
Grüße aus dem Felde an alle Bekannten und

einem n ngehhinsber und Unteroſffigier Schönemann

Vier Perſonen in der Oder ertrunken. Sonntag
badeten ſieben junge Mädchen bei Köſen Kreis Stei-
nau) in Schleſien in der Oder, als ein ſtromaufwärts
fahrender Dampfer vorbeikam; die Wellen zogen die
Mädchen in einen Strudel und vier Mädchen er
tranken, darunter drei Berlinnerinnen, die erſt am
Tage vorher zum Beſuch eingetroffen waren.

Eintritt 50 Pfennig oder ein Er vder ein Achtel
Pfund Butter!“ So lieſt man auf den Einbadungen zu
einen Lautenkonzert in einem Dorfe Stedingens. Mehr
Anpaſſung an die Zeit kann man nicht verhangen.

Ein rieſiger engliſcher Grundbeſitz. Der berühmte
Covent Garden, Beſitz des Herzogs von Bedford, iſt an
eim Syndikat für 2 Millionen Pfund Sterling (40 Mill.
Mark) verkauft worden. Das Kaufobjekt umfaßt eine
Anzahl von Straßen im Herzen Londons und erſtreckt ſich
auf 172 000 Quadwatmeter.

Neueſte Nachrichten.
Zum Wirrwarr n Nußland.

Baſel, 12. Aug. (Priv.-Teleg.) Die Baſeler Nach
richten melden aus Paris, daß die von der Sowjet- Re
gierung angeordnete Mobilmachung der Jahrgänge 1896
und 1897 eingeſtellt worden ſei infolge der Cholera und
des Widerſtandes der Bauern und Arbeiter.

Moskau, 12. Aug. Die hieſige Preſſe meldet Nach
richten aus Roſtow am Don zuſolge nimmt die Arbeits
loſigkeit im Gebiet des Südoſt- Bundes ſtändig zu.
Die Zahl der Arbeitsloſen wird auf 400 000 geſchätzt.
Jn Kornſtadt ſind 200 Matroſen aus dem Murman ein
getroffen, die ſich weigerten, gegen die Räte zu kämpfen.
Sie erzählen, daß die Murmanbahn auf weite Strecken
zerſtört ſei, daß die Entente rückſtchtslos vorgehe und die
Bevölkerung ſich gleichgültig verhalte.

Auf Befehl des Preſſekommiſſars Kusmin werden in
allen Städten des Verbandes der Nordkommune die
bürgerlichen Zeitungen bis auf weiteres geſchloſſen. Jm
Monat Juli wurden in Petersburg 1611 Cholera
fäl le feſtgeſtellt.

Als Pitglieder der ſibiriſchen Regierung in Omſk
werden genannt: Vorſitz: Derber, Finanzen: Jakuſchew,

Außeres: Biketſchanow, ein Kirgiſe,Juſtiz: Schakelow.,
rege Krakowezki,

uf verſchiedenen Strecken der Moskau-Kaſaner Bahn
iſt der Paſſagierverkehr eingeſtellt worden.

Lynchjuſtiz in Nerßland.
Kopenhagen, 12. Aug. (Priv.-Teleg.] Nach Mel

dungen aus Petersburg wurden in Jekaterinoslaw 1500
Perſonen verhaftet und 200 füſtliert. Aus Samara wird
geneldet, daß dort die Sowjets geſtürzt und 900 Perſonen
verhaftet wurden. Die Lynchjuſtiz greift immer weiter
um ſich und beſtialiſche Taken ſind an der Tagesordnung.

Miniſterwechſel tn Perſten.
Baſel, 12. Aug. (Priv.-Teleg.) Die Neue Corre

ſpondenz meldet aus Paris. Der Schah von Perſien hat
am 4. Auguſt den Rücktritt des Kabinetts angenommen.
Zum neuen Miniſterpräſidenten iſt Dauleh ernannt, der
als großer Freund der Entente angeſehen wird.
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